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Anmerkungen. 75 
B~i dlefer Gelegenheit ~ufs ich noch des Pharma1wliths er· 

wähnen, weil in der Tabelle vergeffen worden ift, eine. Zahl 
hinzuzufügeu auf welchem eine befondere Anm~rkqng bezo­
gen -werden könnte. 
. Diefs.Foffi:l i!l fchneeweifs.; 

Findetfichtheils kleintraubig, theils in haarförmigen, Bü­
fchelförmig zurammengehäuften Kryflallen . 
• Weiche glänzend fmd; · 

Inwendig ift es wenig glänzend zum Theil auch fe/zimmernd; 
von Seidenglanze; . 

Sein Bruch ift theils büfchel- theils fternförmig auseinander 
laufend faferig, und verlauft fzc/:1 bis ins flrahlige; 

' Es hat grob und hleinhörnig abgefonderte Stükke; 
Die Kryftalle find flark durclifcheinend; 
Es ~ft fehr weich 

und fein eigenthümliches Gewicht zur Zeit noch nicht bekannt. 
Sein Geburtsort ift Wittiehen im Fürftenbergifchen; von wo 

der Hr. Bergrath SELB es fowohl Hm. KLAJ.>RO TH als auch 
mir ,überfaddt ·hat. Hr. SE·LB bemerkte dabei,, dafs es ver­
mutblich Kalkerde und-Arfenikfäure enthalte. Diefs !JeftäHgte 
Hr. KLAPROL.R durch entfcheidende Verluche, welche er 
damit in meiner Gegenwart uQternahm. 

Der Name. Plzarmakolith feheint mir daffu: fehr paffend zu 
feyn, weil es die einzige Steinart ift, in welcher fich Arfenik­
oder Giftfaure in bedeutender Menge find-et. 

(58) Herr GERHARn's Vermuthung ift eingetroffen. 
, Man hat Schwefelfaure- Strontianerde von ganz weiffer Far11e 

•gefunden. ( M. f. die Vorrede zu deffen Grundrifs eines 
neuen Mineralfyftcms S. IV.) 

Dahin gehö1·t nicht nur der Dichte, welcher in der Cham­
.p~gne ganze Lager ausmachen foll, fondern auch eine Blättrige 
Art, von der ich noch weiter unten etwas anzuführen habe. 

Das fehr wohlklingen.de Gattungswort Coelellin veran!afst 
daher offenbar falfche N ebenideen. Es ward, wie bekannt, 
·zuerft für das hiehergehörige blaue fafrige· l?oflil gebraucht, 

' ;welches Hrr ScHüTzE aus N m:damerika nach Europa brachte, 
und dadW!ch deu Oryktognoften bekannt ward. Aus diefern 
Grunde, und weil ein trivialtönender Name wiffepfchaftlich 
betrachtet beffer ift als ein wohlklingender falfcher, bin ich 

-Herrn GERHARn's Vorfehlage gefolgt, und habe, ftatt def­
fen , das Gattungswort Schützit gewählt, welches zu gar keiner 
Mifsdeutung V eranlaffung gibt. Sollte hingegen ein dritter 
·he{ferer Name bekannt werden, fo bin ich fehr bereit, diefen 
aufzunehmen. 

In der Tabelle ift der dichte und fafrige Schützit bereits auf­
geführt. Jezt füge ich noch eine dritte Art hinzu: den blättrigen. 

Ich erhielt von diefern theils fchneeweiffen theils ifabellgelben 
. Foflil eine fchöne Suite aus Briftol durch den Stuffenhändlec 
HerrnMOHR für das Königl. Mineralienkabinet, welcher mir 
verficherte, Herr CL A Y FIEL n habe es zergliedert. Herr 
R o s E übernahm auf meine Bitte eine Prüfung der angegebe­
nen Beftandtheile, und beftätigte CL,.._ Y F I.E Ln' s Angabe, 
na«h welt;hem Schwefelfäure und Strontianerde feine Beftand-

. theile in ganz ähnlichen V erhältnifffen find, wie in dem Fafri­
gen. Auch mein Freund KLAPROTH hatte diefe Unterfu­

-c:hung, ohne d,afs ich es zuvor wufste, unternommen, und 
daffelbe Refullat erhalten. 

nur 101-! Grade, und auffer anderen Merkmaaten find beide 
Foflilien auch im eigenthümlichen Gewicht von einander ver­
fchieden. Ich habe das des Schaaligen Baryts 4,3647 das des 

-blättrigen Schützit nur ·3,9731 gefunden. 
(59) Das Gattungswort Schwer.JPath rührt aus den Zeiten 

her, in welchen man nur eine oder zwei Arten deffelben kannte. 
Die Endung Spath gibt feiteil richtige Formen fü.r generifche 
Namen. Dichter Schwerfpath ift z. B. eine contradictio in 
adjecto. Das griechifche Wort Baryt ift dagegen eben fo kurz 
und in allen Sprachen verftändlich. 

(6o) BERGMANN'!! Lapis hepaticus ift ein ganz eigen~ 
thümliches Foflil, welches ich daher jezt unter dem Namen 
Hepatit aufgenommen habe. -

( 6 I ) Das fonft fogenannte Natürliche Minual - Alkali fteh~ 
jezt hier unter deill..NamenNatron. In einer Tabelle, die nur 
Naturkörper klaflifizirt, finde ic~ es fchon ganz unnüz das 
Beiwort Natürlich vorzufezzen. Es ver~eht fich ja von felbft, 
dafs keine Kunflprodukte hier aufgenommen werden dürfen. In 
diefer Rückficht habe ich es überall weggelaffeh , w.o es fonft 
gebraucht ward. Übrigens pflanzt auch d~s Wort Mineral­
Alkali eine falfche Idee fort. Ich bin daher fehr mit dem 
neuerllch durch Herrn KLAPROTH wieder mehr in Uinlauf 
gebrachten WortNatron zufr~eden, und habe es deshalb jenem 
fubftituirt. 

Mein Gemeines Natron ift das bekannte Erdige von De­
brecz-in etc. 

Das Strahlige kommt hingegen aus Feffan in Africa zu uns-. 
( 6~) Der Saffolin ift fonft hier und da unter dem Namen: 

..Natürliches Sedativfalz vorgekommen. Er enthält aber, wie 
KLAPROTH gefunden, auffer der Boraxfäure noch die an­
gegebene anfehnliche Menge Schwefelfauren Braunfleins jener 
wirklich beigemifcht. Bei Saffo im Sienefichen kommt er vor, 
an .denRändern der heifsen Quellen. Jener Gattungsname ifl · 
alfo geographifch. 

(6-3) Ob das Meerfalz (unter andern von Alexandrien) 
wirklich eine eigene Gattung_ ift, oder nur als eine eigene Art 
des Steinfalzes angefehn werden follte? wird fich .in der Folge 
entlcheiden. 

- ( 64) Der Vulkanifche Salmial! ift vom· Gemeinen fehr ver­
fchieden. Er findet fich in deutliche_n etwas gefchobenen 4feiti­
gen Säulen kryftallifirt, welche flark glänzend und durchfzchtig 
find. In den Vefuvifchen Laven von 1794 fieht man ihn 
fehr fchön. · 

(65) An den Lagunen im Toskanifcl;len entdeckte MAss~ 
CAGNI eine von der Natur erzeugte Mifchung von Schwef~l­
faure, Ammoniak und Waffer. In der, befonders auch we­
gen der vielen feltenen Salze, äufferft intereffanten Sammlung 
meines Freundes KLAPROTH hab~ ich diefes Foflil gefehn, , 
urid feine äuffern Merkmahle unterfucht. Das Gattungswor~ 
ift dem Entdecker zu Ehren qm!lruirt, weil der Alchemiftifcl'\e 
Name Geheimer Salmiak jetzt allgemein verworfen wfl:d, uqd 
die Neue Chemifche Nomenklatur, fo ergeben ich ihr in ehe­
rnifeher Rückficht )Jin, in der Ory~tognoftifchen Nomenl!;latur 
keine Anwendung findet, indem fie Befchreibungen (Defi.ni-: 
tionen) aber keine Namen ge~vährt. 

(~6) Hieraus erklärt fich auch der Reuffin. J;>ies ift keinesl 
weg es ein natürliches G!auberfalz '· fondetn eine MiJ:chung vQn 
diefern Salze mit fchwefelfaurer Talkerde etc. Auffer England findet fich der Blättrige Schützit noch vor­

züglich fchön auf Sizilien unweit des Ortes Mazzara. D o. 
LOMIE u entdeckte es. dort 1731 in den Schwefelgruben und 
hielt es für Schwerfpath. Er brachte fchöne Drufen davon 
nach Paris mit, und erzählt, dafs einige darunter über 50 
Pfund wögen. VAUCQUELIN fand darin 54Theile Stron­
tianerde und 46Theile Schwefelfäure. (M. f. DELAME· 
tt'HERIE's Journal d. Phyfique 1798 Mars. p. ~03.) 

Diefer Schützit hat. dem erften Anfcheine nach in der That 
nicht wenig Ähnlichkeit mit Schaaligem Bar~t. lndeffen zei-.. , 
get HAu Y Ichon, dafs der ftumpfe Winkel der gefchobenen ' 
4feitigep ~afel des Schützit 105 Grad enthalte, de.r des Baryts 

( 67) Ich glaubte fon!l:, die Natur brächte keinen Elfen- und­
Kupfer. Vitriol abgefondert hervor, fondern untereinander g~ 
mifcht. Allein ächte Varietäten von beiden, in mehreren 
Sammlungen, haben mich das Gegentheil gelehrt, und Herr. 
FREIESLEBEN erwähnt nicht nur ausdrücklich des f~höne~ 
Kupfer- Vitriols (Bemel;k. ü)Jer d. llarz ll. S. 12.0.), fondeyt 
auch des Rammelsbergifchen 

~ (68) Zmk.- Vitriols (ibid. 8.1~~.) :ßin folcher ~eobaclatet: 
verdient gewifs allen Glauben. , 

( 6g) Der KobQlt- Vitriol au11 de~ He~rnsr®de ~ tN ~'\lfohJ 
j.n Ungam Q.at eine rojenrotller:Farbe~ ..... 
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